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verluſtigen Zeitungen zu wenden. 
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Ein Muſterpreßgeſetz. 


Der große Staatsretter Louis Napoleon hat wiederum 
der erſtaunten Welt ein Muſterſtück von Geſetzgebung 
eee wir ſind nur begierig, ob nicht in kürze⸗ 
ſter Zelt Geſetze in ähnlicher Weiſe auch andere Nationen 
beglücken werden. Das Muſterſtück, das wir meinen, 
iſt das franzöſiſche Geſetz über die Preſſe, das nur die 
„Preßfreiheit“ regeln ſoll und nur im Sinne „der wahr 
ten Freiheit“ erlaſſen iſt. Es lohnt ſich, dies Muſter⸗ 
ſtück kennen zu lernen, ſehen wir uns alſo das Ding 
näher an: 

Das Geſetz über die Preſſe verordnet vor Allem, daß 
Jeder, der eine Zeitung herausgeben will, dazu eine Er⸗ 
laubniß von der Regierung haben muß. — Bei uns iſt 
war auch eine Konzeſſion zum Buchhandel noͤthig, al⸗ 
ein es exiſtiren Vorſchriften, nach welchen dieſe Konzeſ⸗ 
ſion nicht verweigert werden darf. Es iſt ferner Jedem, 
der einmal Buchhändler iſt, geſtattet, eine Zeitung her⸗ 


guszugeben. Das franzöſiſche Geſetz nimmt jetzt die Be⸗ 
dle Bong; auf, die vormärzlich bei uns eriftirt hat, 


ündeſtimmung, daß ſelbſt Buchhändler nicht früher 
ſe ge oder Zeltſchriften herausgeben durften, ehe 
erhalten e Erlaubniß hierzu von der Regierung 
laubniß nu ne — Es läßt ſich denken, daß dieſe Er⸗ 


ertheilt werden en getreueſten Freunden der Regierung 


reich ein für alle id und ſomit iſt die Preſſe in Frank 


Allein es könnt Raeſinnt. 

nte kommen, daß eine Zeitung ganz 
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weiter nichts noͤthig, 


1852. 


darüber veröffentlicht und an Dekreten wird es ihm nie 
mangeln. — 

Wenn man eine ſolche Erlaubniß hat, ſo muß man 
vor der Herausgabe noch eine hohe Kaution erlegen, 
eine Maßregel, die freilich bei uns nicht mehr nachgeahmt 
zu werden braucht, da fie bereits ſeit den Juni-Ordon⸗ 
nanzen des Jahres 1850 beſteht. 

Wenn auch dies in Ordnung iſt, ſo kann die Zei⸗ 
tung doch nicht ausgegeben werden ohne Stempel. Das 
heißt; jedes Blatt hat eine Abgabe an den Staat zu 
zahlen, und iſt fo. genöthigt, ſeinen Preis zu erhöhen. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Regierung im Stande 
iſt, ihren gutgeſtnnten Zeitungen die Stempelabgabe zu 
erlaſſen oder zu erfegen, jo daß ein Regierungs blatt fo 
wohlfeil ſein kann, daß ein unbegünſtigter Unternehmer 
mit einem begünſtigten unmoglich konkurriren kann. Da⸗ 
dureh wird die Preſſe noch einmal gerettet aus den ver⸗ 
derblichen Schlingen einer etwaigen Oppoſttion. — 

Wenn nun dieſes Kapitel des franzöſiſchen Geſetzes 
wenigſtens nach den neueſten Vorſchlägen gegen unſere 
Preſſe nicht mehr ſehr neu erſcheinen dürfte, jo iſt doch 
das folgende Kapitel das herrlichſte und vortrefflichſte, 
das jemals zur Maßregelung der Preſſe erfunden worden 
iſt. — Es handelt dieſes wahrhafte Muſterkapitel von 
dem Inhalt der Zeitungen, das heißt von dem, was eine 
Zeitung ſchretben darf, und nicht darf, beſonders aber 
von dem, was eine Zeitung ſchreiben muß. k 

Eine Zeitung, welche einen Kammerbericht giebt, der 
nicht wörtlich fo lautet, wie das Protokoll, das der Brite 
ſident der Verſammlung vedigit, koird mit 100 0-bis 5000 
Franken Geldbuße beſtraft. Wer falſche Nachrichten“ 
druckt oder von irgend wo her „abdruckt“, wird mit 
einer Geldbuße von 50 bis 1000 Franks beſtraft. — 
Eine gleiche Strafe trifft jeden, der irgend etwas von 
einer Sitzung des Senats oder des Staatoraths veröffent⸗ 


4 


— Ferner iſt verboten, „ Geriagteverhanbhingen « 
und nur die gerichtliche Verfolgung und 
Druck bekannt werden. — 


licht. 3 
mitzutheilen 7 
das Urtheil darf durch den 1 „we 
Von Preßprozeſſen darf gar kein Bericht erſtattet 
werden. — Die Preßprozeſſe werden nicht 9 a. den or⸗ 
dentlichen Richtern, ſondern von den „Zuchtpolizei⸗Ge⸗ 
richten“ abgeurtheilt! — Für Beleidigungen oder Bere 
leumdungen wird „kein Beweis der Vahrheit durch 
Zeugen“ zugelaſſen! — e 

Diese Beſtimmungen ſind ſicherlich muſterhaft! Eine 
Zeitung kann fortan nur ſolche Dinge drucken, welche 
der Redakteur mit eignen Augen geſehen, denn alles an⸗ 
dere kann möglicherweiſe eine „ falſche- Nachricht“ fein. 
— Die Politik iſt vollends kein Gegenſtand der Zeitun⸗ 
gen mehr, dens die wahrſte Behauptung von der Welt 
kann von der Zuchtpolizei als „Verleumdung“ behandelt 
werden und wäre halb Frankreich Zeuge, daß die be⸗ 
hauptete Thatſache wahr iſt, jo darf doch kein Zeuge zur 
Behaupfung der Wahrheit zugelaſſen werden. — Prozeſſe 
dürfen nicht veröffentlicht werden, und Verhandlungen 
politiſcher Körperſchaften ſind verboten mitzutheilen, es 
ſei denn in Form von offiziellen Protokollen. — Man 
ſteht alſo, daß dies ein Muſtergeſetz iſt, und das vor⸗ 
trefflichſte Mittel, die Zeitungen in ihrem weſentlichſten 
Inhalt zu beſchränken. i vo 

Allein, das iſt noch nicht Alles. Dieſe Beſtimmun⸗ 
gen ſetzen nur feft, was eine Zeitung nicht enthalten 
darf. Der $. 19 iſt der vorzüglichſte, denn er fest feſt, 
was eine jede Zeitung dracken muß. 

Dieſer Paragraph lautet wörtlich wie folgt: 

„Jeder Herausgeber iſt gehalten, an der Spitze des 
Journals die Nee e Berichte, 
Bekanntmachungen, Antworten und Berichtigungen ein⸗ 
zurücken, x 25 durch ahn dalle ker Beheben 155 
geſandt werden, und zwar in der nächſten Nummer und 
unentgeltlich. Im Falle des Zuwiderhandelns tritt eine 
Geldſtrafe von 50 bis 1000 Fr. ein, die noch von einer 
hoͤchſtens 14tägigen Sus penſton Seitens der Verwaltungs⸗ 
Behörde begleitet ſein kann.“ 

Wenn man dieſen Paragraph recht betrachtet, jo muß 
man erſtaunen über die herrlichſte aller Erfindungen Lon 
Maßregelungen der Preſſe. Nach dieſem iſt eine Zei⸗ 
tung auf die leichteſte Weiſe von der Welt durch offizielle 
Mitarbeiterſchaft todt zu machen. Wenn eine Zeitung 
nicht recht folgſam iſt, ſo erhält ſte täglich ein paar Do⸗ 
kumente, Berichte, Bekanntmachungen, ja ſogar beliebig 
große Antworten und Berichtigungen, die vollſtändige 
halbe Bücher ſein können, zum Abdrucken an der Spitze 
des Blattes und zwar in der nächſten Nummer und un⸗ 
entgeltlich. Das | 
Zeitung todt durch offizielle Mitarbeiterſchaft. 

Wie aber, wenn eine Zeitung dies Alles nicht im 
nächſten Blaite bringen kann, wenn die Druckerei gar 
nicht ſo viel Typen hat, um Alles zu drucken, was dem 
Blatt durch irgend ein Mitglied der Behörden zugeht, 
nun ſo kann die Verwaltungsbehörde das Blatt auf! 
14 Tage unterdrücken. 25 

Und nach den 14 Tagen? — Dann ſchickt eine Be⸗ 
hörde wiederum einen kleinen Quarrband von Dokumen⸗ 
ten zum Abdruck im nächſten Tage an der Spitze der 


heißt nicht anders, als man macht die 


Zeitung, und wenn dies wieder nicht abgedruckt wird, fo 
unterdrückt die Verwaltungsbehörde das Blatt wiederum 
De Bu E 2 — 8 5 3 

ö ieſe Beſtimmungen müſſen ausreichen, un 
weifen, daß der große en Fran tree N; l 
ein Muſter-Preßgeſetz erlaſſen ba ob und in welcher 
Weiſe daſſelbe nun außerhalb Frankreichs nachgeahmt 
werden wird — müſſen wir abwarten. 


Berlin, den 21. Februar. 
— Der heutige „St. -A.“ enthält die allerh. Beſtätigungs⸗ 
Urkunde für die unter dem Namen: „Deutſche Koloniſations⸗ 
Geſellſchaft für Zentralamerika“ errichtete Aktlengeſellſchaft, To 
wie die Statuten der Geſellſchaft. Nach letzteren Hat die mit 
Korporationsrechten verſehene, in Berlin domizilirende Aktien⸗ 
geſellſchaft den Zweck, die geordnete Anſiedlung deutſcher Aus⸗ 
wanderer in den Staaten von Zentral⸗Amerika zu leiten und 
die Intereſſen der ſich bildenden Kolonie zu fördern. Zu die⸗ 
ſem Behufe wird die Geſellſchaft zunächſt: 1) die nothwendigen 
Vorbereitungen für die erſte Einrichtung der Koloniſten treffen 
laſ 1115 2) den Auswanderern geeignete Landdiſtrikte für be⸗ 
ſtimmte Preiſe als Eigenthum überlaſſen; 3) die Kolonie der 
Staatsregierung gegenüber vertreten. Als Grundkapital der 
Geſellſchaft iſt die Summe von 100,000 Thlen. preuß. Kour. 
jeſtgeſetzt, welche durch Aktien a 200 Thlr. aufgebracht wird. 
Dieſes Kapital kann nach Beſchluß der General⸗Verſammlung 
und mit Genehmigung der Staatsregierung erhöht werden. 
Das „G. B.“ will von dem Eingange des von den 
Fachmännern in Frankfurt berathenen und öſtreichiſcher Seits 
durch einige Paragraphen bereicherten Entwurfes eines Bun⸗ 
des⸗Preßgeſetzes, allgemeine Normen für die Ginzergejeg- 
gebungen enthaltend, wiſſen; daſſelbe Blatt kennt auch ſchon 
die betreffenden Abſichten der dieſſeitigen Regierung. — Die 
2 N. = . macht dagegen die Mittheilung, daß der Gut: 
urf hier ni i Projekt in de 
Bede e. 856 2 er W 
— armen iſt eine Deputation hier ei ff 
bei dem Miniſterium die Errichtung che ef —. 
Polizeiverwaltung nachſuchen will. Nach den Abſſchten der 
Staatsregierung ſoll in Elberfeld an Stelle der ſtädtiſchen Pe. 
lizeiverwaltung ein Polizeidtrektorium und in Barmen eine Bien 
fen untergeorönete Pester errichtet werben. 1 
— Heute wurde vor der 4. Abtheilung des Krimi . 
richts der Prozeß gegen den Abg. zur 17 S nne bemalten 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten und preußiſchen Ge⸗ 
ſandten, Freiherrn Hefurich von Arnim und den ehemaligen 
Medakteur der „Conſtitutionellen Ztg.,“ R. v. Bardeleben, 
wegen Verläumdung der Staatsregierung verhandelt. Im 
Sitzungslokale Fila ſich ein zahlreiches Publikum, worunter 
viele augeorone e, eingefunden; die Angeklagten waren in Be 
gleitung ihres Vertheldigers, des Abg. Juſtizrath Ulfert, erſchie⸗ 
nen. Ale engen waren anweſend: der Abg. Oberpräſident 
von Kleiſ⸗Metow, Abg. Profeſſor Ohm und Abg. Juſtizrath 
Geppert. — Vor Beginn der Verhandlung nahm der Staats⸗ 
anwalt Meier das Wort und beantragte beim Gerichtshofe 
„aus Rückſichten für das öffentliche Wohl“ den Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit. „Die Beweismittel,“ ſagte der Staatsanwalt, 
„die wir Ihnen vorlegen werden und müſſen, betreffen Depe⸗ 
ſchen, welche das auswärtige Departement erhalten hat; es ſind 
dies ſogar meiſtentheils vertrauliche Mittheilungen der Staats: 
regierungen unter ſich, die, jo viel es erlaubt war, ſchon ftü⸗ 


her veröffentlicht und namentlich den Kammern mitgetheilt 


worden find. Wir aber, meine Herren, müſſen dieſe vertrauli⸗ 
chen Mittheilungen, damit Sie die Sachlage genau überſehen 
und prüfen können, Ihnen ausführlicher mittheilen, und dürfen 
wir es darum nicht zugeben, daß ſie, durch die Zeitungen 


N. 4 = . BT? ib 
weiter verbreitet, morgen Orgenftand der Unterhaltungen ig 

e . — äuſern werden. Leider wiſſen * bar ſelbſt 
beim Ausſchluß der Oeffentlichkeit haufig Mittheilungen in das 
Publikum dingen, welche nicht für daſſele beſtimmt ſind; lei⸗ 
der iſt es durch die Erfahrung beſtätigt, daß ſelbſt Mittheilun⸗ 
gen, welche auf vertraulichem Wege den Kammer⸗Kommiſſionen 
zugeferligt find, weiter verbreitet werden; wir unſern Theils 
dürfen jedoch nichts verabſäumen, eine ſolche unnsthige Verböf⸗ 
fentlichung zu verhüten zu ſuchen, jo weit es in unſern Kräf⸗ 
ten ſteht. Dennoch, meine Herren Richter, obſchon, wie bereits 
angeführt, wir vorausſehen können daß ein Theil des Inhalts 
der vertraulichen diplomatiſchen Depeſchen, welche wir Ihnen 
zur Kenntniß bringen müſſen, in das Publikum kommen wird, 
tragen wir auf Ausſchluß der Oeffentlichkeit dieſer Verhandlung 
an.“ Nach einer kurzen Replik des Vertheidigers entſchied der 
Gerichtshof dahin, daß dem Antrag des Staatsanwalts nachzu⸗ 
7 7 und die Oeffentlichkeit der Verhandlung auszuſchlie⸗ 

en jetz 5 

+ Der Vorſteher des 86. (Münzſtraßen⸗ f t neben 
dem daſelbſt beſtehenden Darleinswenin a e 
auf eigene Hand gegründet, die nach dem uns vorliegenden 
Mechnungsberichte fi) einer großen Theilnahme jeiteng der Der 
zirksgenoſſen erfreut und bereits ſehr günſtige Reſultate gelie⸗ 
fert hat. Die Einnahme betrug 180 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf., 
nemlich an freiwilligen Geſchenken 131 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. 
und ar der Bezirks⸗Unterſtützungskaſſe 49 Thlr. Hiervon hat 
= Borfteher Holz, Kartoffeln, Brod und Fleiſch angeſchafft 
7 in folgender Weise an bedürftige Familien vertheilt. Im 
November 1851 erhielten 2 Familien 2 Haufen Holz; am 24. 
Dez. 83 Familten 22 Scheffel 14 Metzen Kartoffeln, 109 Pfd. 
Fleiſch, und 100 Brode; am 14. Februar d. J. 167 Familien 
49 Scheffel 2 Metzen Kartoffeln, 183 Pfd. Fleiſch und 193% 
Brode. Es ſind mithin im Ganzen 282 Familien mit 2 Hau⸗ 
fen Holz, 72 Scheffel Kartoffeln, 202 Pf. Fleiſch und 302% 
Broden unterſtützt worden. Außerdem erhielten 4 Familien 
eine Geldunterſtützung von 3 Thlr. 15 Sgr. ; 

1 Der Miſſionsvikar Müller, welcher kürzlich in Fürſten⸗ 
walde als katholiſcher Seelſorger eingeführt wurde, trat am 
13. d. daſſelbe Amt in der katholiſchen Gemeinde zu Nauen 
an und ſtiftete daſelbſt einen Piusverein. 

In der am 17. ſtattgehabten Sitzung des Piusvereins 
hielt der Vorſitzende einen Vortrag über die Form und den 
Geiſt der Meſſe und fügte eine Geſchichte der Meßliturgie hinzu. 
Dr. Künzer erzählte die Legende der Lorettokapelle bei Ancona 
und ſetzte die Möglichkeit der erzählten Wunder auseinander. 
Vikar Müller gab eine Lebensbeſchreibung des h. Bernhard und 


beantwortete die Frage, woher Kain ſein Weib genommen, mit 


den enge, welchen Zweck der Frageſteller damit gehabt; ob es 
eugier ſei, und dann wäre Schweigen die heſte Antwort. — 
ob es wiſſenſchaftliches Intereſſe wäre, dann aber ſei der 
cho d Ort, die Amtswohnung des Prieſters. Der Vorſitzende 
keit der a Sitzung mit einem Vortrag über die Strafwürdig⸗ 
s ettesläſterungen. - 
Anklage des der Freiſprechung des Literaten Streckfuß van der 
den Antrag be Heirat ging bekanntlich der Gerichtshof auf 
vom 12. ar „Staatsanwalts, gemäß §. 50 des Preßgeſetzes 
Repelütteg u auf Vernichtung der Schrift: „Die franz. 
rückwirkende Kraft 5 5 nicht ein, weil das Preßgeſetz keine 
des Staatsanwalts 82 könne, Auf die e 
an das Schwurgericht das Obettritunal die Sache nochmals 
der Gerichtshof erkannte Geſtern wurde der Prozeß verhandelt, 
3. erf Wade ernigtung der Einleitung zum 


aber 


Werke . erſten; 
+ Der ſeit Kurzem hier wille 10 poll 

5 für die Mer weilen b Tripolis, 

. ge n wa ae e 

Gankmesräber in Aust in me, ae 

dem König in einer Audienz 33 — 


+ Gegen die vom Gewerberath beſchloſſene Vereinigung den 
Sattler⸗ und Tapezier⸗Innung hat der Vorſtand der len. 
Innung bei der k. Neglerung zu Potsdam Beſchwerde geführt. 
— Gegen dieſelbe Maßregel haben in einer am 17. d. ſtattge⸗ 
habten Verſammlung die Altmeister und Vertreter verſchiedener 
Innungen einen Proteſt g dieſelben wollen verhüten, 
daß das in jenem Beſchluſſe liegende Prinzip auch auf andere 
Innungen Anwendung finde. 5 \ ; 

= Auf eine Klage der hieſtgen Handſchuhmacher⸗Innung⸗ 
daß Unbefugte, namentlich Frauenzimmer ſich mit dem Waschen 
und Ausbeſſern der Handſchuhe beſchaftigen und dadurch in 
das Gewerbe der Handſchuhmacher übergreifen, entſchied der 
Gewerberath, daß er ſich über die Angelegenheit erſt dann Aus 
fern werde, wenn die Innung einzelne Uebertretungsfälle dem 
Polizeianwalt anzeigen und dieſer den Gewerberath um eine 
Erklärung angehen würde. j 4 
Der Magiſtrat hatte beim Gemeinderath beantragt, eine 
Petition an die Kammern zu richten, worin nachgeſucht wird, 
die Mahl⸗ und Schlachtſteuer für Berlin als Staatsſteuer auf⸗ 
zuheben, dieſelbe aber als ſtädtiſche Steuer zur Deckung des im⸗ 
mer bedeutender werdenden Etats der Stadt fortbeſtehen zu laſ⸗ 
ſen und daneben zur Ausgleichung des für den Staat dadurch 
entſtehenden Einnahmeausfalls die Klaſſenſteuer einzuführen. 
Der Magiſtrat ſtützte ſeinen Antrag darauf, daß die finanzielle 
Lage der Stadt eine Erhöhung der Einnahmequellen dringend 
nothwendig mache, 0 
eignet ſein werde, die Steuerbelaſtung der ärmeren mit der der 
bemittelteren Bevölkerung in ein richtiges Verhältniß zu brin⸗ 
gen. Die duch dieſe Finanz- Operation nach deren Genehmi⸗ 
gung der Stadt zufließenden Mehreinnahmen ſollten nach der 
Anſicht des Magiſtrats zur Erbauung neuer Schulhäuſer, Hos⸗ 
pitäler c., fo wie dazu verwendet werden, die Wohnungen un⸗ 
ter funfzig Thlr. ganz von der Miethsſteuer zu befreien und 
die Miethsſteuer überhaupt von 624 auf 3 pCt. herabzuſetzen. 
Dieſer Antrag wurde am Dienſtag in einer geheimen Sitzung 
des Gemeinderaths verhandelt und abgelehnt. Unter Anderm 
wurde geltend gemacht, daß durch eine ſolche Maßregel nament⸗ 
lich die ſchon ſo ſchwer belaſtete Mittelklaſſe wiederum allzuſehr 
herangezogen würde; in dieſem Jahre, meinte man, werde es 
einer wohl eingerichteten Sparſamkeit gelingen, die Ausgaben 
der Stadt durch die Einnahmen zu decken, ohne die Steuerkraft 
auf's Neue zu belaſten. 

— Für die Kaſſen⸗, Büreau⸗ und einige andere Beamte 
des vormaligen Königsſtädter Theaters, deren Lage ſeit 
der Schließung jener Bühne eine bedrängte geworden, it von 
jetzt ab die Zahlung eines Wartegeldes aus ſtaatlichen Fonds 
bewilligt worden. F 

— Gegen den ehemaligen Lehnſchulzengutsbeſitzer Degelaw 
aus Schulzendorf bei Trebbin wurde geſtern vor dem Kreis“ 
ſchwurgericht wegen vorſätzlicher ſchwerer Körperbeſchädigung 
eines Menſchen verhandelt. Nach der Anklage ſollte D. den 
Oberförſter Perſch, mit dem er wegen verſchiedener Prozeſſe in 
Feindſchaft lebte und gegen den er mehrfache Drohungen aus⸗ 
geſtoßen hatte, am Abend des 1. Juli v. J. in der Nähe ſeiner 
Wohnung auf der Straße überfallen und mit einem Stocke 
mißhandelt haben. Der Mißhanvelte bezeichnete Degelaw mit 
großer Beſtimmtheit als den Thäter und erkennt in einem 
Stocke, der bei einer Hausſuchung in Dis Wohnung gefunden 
wurde, das Mittel der That. Dem entgegen tritt die eidliche 
Ausſage eines Hausgenoſſen des Angeklagten, welcher bekundet, 
daß derſelbe an dem bezeichneten Abend das Haus nicht ver⸗ 
laſſen habe; die in der Anklage aufgeſtellten Beweisgründe 
werden ferner durch andere Jeugenausſagen widerlegt und theil⸗ 
weiſe entkräftet. Der Spruch der Geſchwornen lautete: Nichts 


ldig. 73 72 ; g 
ee Freihandelsverein hielt geſtern Abend eine Sitzung, 
in welcher Verhandlungen über die „Wiener Zollkonferenz“ auf 
die Tagesordnung geſtellt waren. Als Redner traten Prince 


und daß eine Klaſſenſteuer noch zumeiſt ge⸗ 


Smith, Dr. Schmidt, Profeſſor Schuberth, Hr. v. Patow und 
Hr., v. Forſtner auf. Derſelbe Gegenſtand ſoll auch auf die 
Tagesordnung der nächſten Sitzung geſetzt werden. 


§ Der Drang zur Auswanderung iſt in dieſem Jahre ſo 


groß, daß ein Schiffsmakler in Bremen, die Paſſageprelſe nach 
Newyork, Baltimore, für den Monat März mit den Aten d. 
Mts. von 27 Thlr. auf 36 Thlr. Gold geſteigert hat. 

$ (Eingeſandt.) Die Schneidergeſellenſchaft it zu 
einer Generalverſammlung auf Montag den 23ſten d. Mis. 
zuſammenberufen, um einen Kaſſenmeiſter und Altgeſellen zu 
wählen. Bekanntlich wurden der frühere Kaſſenmeiſter und 
Altgeſelle, welche ihr Amt 3 Jahre zur vollen Zufriedenheit 
der Betheiligten verwaltet hatten, angeblich wegen Renitenz 
durch den Magiſtrat abgeſetzt. Da die bevorſtehende Wahl, 
wie kaum noch zu erwarten war, dennoch eine von der ganzen 
1 vorzunehmende ſein wird, ſo giebt ſich eine ſehr 
rege Theilnahme innerhalb der Geſellenſchaft kund, und dürfte 
deshalb! die morgende Verſammlung eine der am zahlreichſten 
beſuchten Generalverſammlungen dieſer Geſellenſchaft werden. 

Paderborn. Am löten Mittags iſt der Dr. Kellner, 
dem es gelungen war, in der Nacht aus dem Kaſtell zu Kaſſel 
u entfliehen, mit Extrapoſt hier angekommen und hat ſofort 
Eine Reiſe mit der Eiſenbahn fortgeſetzt. An demſelben Tage 
erſchien hier bereits ein heſſiſcher Polizei⸗ Agent, welcher, 
nachdem er feſtgeſtellt hatte, daß Kellner wirklich hier durchge⸗ 
reiſt und wahrſcheinlich längſt geborgen war, ſich ſchleunigſt 
aufmachte, um ihn zu verfolgen. 

Kiel, 20. Februar. Die Kommiſſäre werden morgen 
Mittag mit dem Dampfſchiffe „Hekla“ uach Kopenhagen ab⸗ 
gehen. — Von einer Rusweiſung vormärzlicher Offiziere iſt nie 
die Rede geweſen; wohl aber mag den Herren unter der Hand 
angedeutet worden ſein, daß es angemeſſen ſei, im jetzigen Sta⸗ 
dium unſerer Sache ihren Wohnſitz außerhalb Landes zu nehmen. 

Leipzig. Die hieſige ſtudentiſche Verbindung der „Va⸗ 
risker“ iſt aufgelöſt worden. Veranlaſſung hierzu haben die 
angeblich burſchenſchaftlichen Tendenzen der genannten Verbin: 
dung gegeben, und ſteht das gleiche Schickſal um gleicher Ur⸗ 
ſache willen auch der Verbindung der „ Cherusker“ bevor. — 
Der Herausgeber der „Guropa“, Guſtav Kühne, iſt wegen einer 
Beſprechung des bekannten Gladſtoneſchen Briefes Über Neapel 
zu drei Wochen Gefängniß verurtheilt worden. — Das vom 
Appellationsgericht zu Zwickau gegen den Rechtskandidaten 
Kirbach wegen feiner Betheiligung am MaisAufitande ergan⸗ 
gene Todesurtheil iſt vom Sber⸗Appellationsgericht beſtätigt 
worden. Um eine Entweichung zu verhindern, find die haͤrte⸗ 
ſten Maßregeln zur Aufbewahrung des Gefangenen getroffen 
worden. N 

Kaſſel. Am 19ten Abends wurde in dem Prozeſſe gegen 
die Mitglieder des landſtändiſchen Ausſchuſſes das Urtheil ge⸗ 
gen die beiden allein Anweſenden, Schwarzenberg und Gräfe, 
verkündigt. Beide wurden eines Unternehmens gegen die 


Durchführung der Septemberverordnungen und damit eines 


Majeſtätsverbrechens im Sinne einer Verordnung von 1795 
ſchuldig erkannt und Erſterer in eine 2jährige, Letzterer in 
eine Zjährige Feſtungsſtrafe, ſowie zum Verluſte der kur⸗ 
We, den National⸗Kokarde verurtheilt. Auch wurden 
eide alsbald für verhaftet erklärt, da bei der Höhe der Strafe 
die beſtellte Kaution (von 2000 Thlr., reſp. 2500 Thlr.) nicht 
als hinlängliche Garantie gegen die Flucht anzuſehen ſei. Beide 
ſollen alsbald die Appellation an das General⸗Auditorat ange⸗ 
zeigt haben. 1 
Erfurt. Der Polizeianwalt hat dagegen Beſchwerde er⸗ 
hoben, daß Krackrügge, welchem die preußiſche Nationalkokarde 
aberkannt worden iſt, die Leitung der Verhandlungen des hie⸗ 


ſigen Bürgerhülfsvereins übernommen habe. 


Berlin, 
Verlag von Theodor Heymann. 


Hierzu eine Beilage. 


Friedrichshafen. Mehrmals in der Woche paſſiren 
E aa er gehe junger Leute nach Bregenz auf 
agen hier durch, welche im Badiſchen für 5 
— e a find. i 
Schweiz. Der Bundesrath hat unterm 13. Februar einen 
Bericht über die Flüchlingeanhelchenhelt an den ſchweizeriſchen 
Geſchäftstrager in Paris abgehen laſſen und ſoll dieſer Bericht 
den Kantonsregierungen mitgetheilt werden. Ferner ſollte den 
2 2 die Antwort mitgetheilt werden, welche der Bundes⸗ 
rath auf die Note der franzsſiſchen Regierung, betr i 
politiſchen Flüchtlinge, erlaſſen Ne u 3% 2 
Paris. Die Regierung hat der Familie Orleans eine 
längere Friſt zum Verkauf ihrer Güter bewilligt. Die Neuig⸗ 
keit, daß man ſich mit der Bildung einer praͤſidentſchaftlichen 
Garde beſchäftige, ſoll weiter nichts als eine Salong⸗Ente ſein. 
Es iſt aber eine andere Frage, ob man ſich nicht ſehr bald 


mit der Bildung einer kaiſerlichen Garde beſchäftigen wird. 


— Die Verſchwörung im Süden ſoll im engſten Zuſammen⸗ 
hange mit der Offtzier⸗Konſpiration ſtehen. Falls das Attentat 
gelungen wäre, hätte man ſofort in den ſüdlichen Departements 
losgeſchlagen. Mehrere bedeutende Perſönlichkeiten ſollen kom⸗ 
promittirt ſein. In Lyon ſollen mehrere Verhaftungen ſtattge⸗ 
funden haben. Um die bei der Verſchwörung betheiligten Pers 
ſonen einzuſchüchtern, hat Gaftellane eine Revue über die Trup⸗ 
pen der Garniſon paſſirt. So läßt ſich die „K. 3." ſchreiben. 
— Im „Moniteur“ vom 20. wird die Konzeſſton für die Nord⸗ 
eiſenbahn auf 90 Jahre feſtgeſetzt. 1 ! 
„London. Am 18. kam im Unterhauſe eine Interpellation 
des Lord Naas betreff folgender Angelegenheit zur Sprache. 
Lord Clarenvon, Vizekonig von Irland, hat dem Redakteur der 
„Worlo“, einem Mr. Birch, in wenig länger als einem Jahre 
3700 Pfd. Ster, und dem Herausgebeeieines andern obſtunen 
Blattes von 600 Abonnenten die gleiche Summe aug den ge⸗ 
heimen Fonds gezahlt. Dieſe Thatſachen ſind in Pa 
zeſſe Mr. Birch's gegen Lord Clarendon's Sekretär auf Zah⸗ 
lung einer ferneren Summe feſtgeſtellt. Behauptet wird au⸗ 
l 2 een von einem andern Journaliſten 
e an denſelben, betreffend di i rrupti 
V 
Pasquillant der gemeinſten Sorte, der kurz vor em Enga⸗ 
gement als Vertheidiger des Thrones und des Altars — 
Injurie und Konkuſſton zu einer 12monatigen Gefängnißfrafe 
verurtheilt war, von der ihm jedoch durch höheren Einfluß ein 
Theil erlaſſen wurde. Ein von Lord Naas hierauf geſtellter 
Antrag gegen Lord Clarendon wurde mit 229 gegen 137 Stim⸗ 
men verworfen. Die Mehrheit für das Miniſtertum betrng 
92 8 . 

New⸗York. Koſſuth hatt in Pittsburg und der Um⸗ 
gegend 6000 Dollars left Am meiſten 0 dieſer Summe 
hat die Arbeiterklaſſe beigetragen, mit der Koſſuth durch die 
Beſuche, ne in Gießereien, Fabriken ve. abgeſtattet, mehr⸗ 
fach verſönlich in Berührung gekommen ift. Jeder der Sena⸗ 


toren des Staates Ohio Hat 5 L. für den Koſſuth⸗ Fonds ge⸗ 


zeichnet, und man glaubt, daß die Mitglieder des Repräſentan⸗ 
ten⸗Hauſes ein Gleiches thun werden. Koſſuth ift in letzter 
Zeit wieder ſehr leidend geweſen. . 

Verantworklſcher Redakteur: Hermann Holthelm in Berlin. 


Conceſſtonirtes Schnell 2 Schönſchreibe⸗ 


Inſtitut des Calligraphen J. Spieß, Behren⸗ 
ſtraße Ja., zwei Treppen hoch. 

Neue Lehr⸗Curſe für Herren, Damen und Kinder (getrennt.) 
Es wird Jedem in 20 Lehrſtunden eine überraſchend ſchönere 
und freiere Handschrift garantirt. — 

Druck von W. Pormetter iu Berlin, 
Kommandantenſtr. 7. 


Weilage zu N 


22 bee. 
2 


ermann Kothes 


ban, Direktor. 


Heute Sonntag; Corde Volante. 
Debut des Herrn Gärtner auf 
Montag: Corde Volante. 
La Rose, durch 


Grosse Quadrille, Erstes 
ungesatteltem Pferde. — 
Debut des Herrn Gärtner. 
Mad. Newsome u. Herrn Selim. 


. 7 75 f * x BE, i 8 

1 0. eee g ⸗Curſus für Damen und Herren zur raſchen Erlangung eines vor: 
züglichen Kunſtgedächtniſſes im en u Linden Nr. 23., an den e Sonntagen, Abends 
von 6 bis halb 8 Uhr. Der Subſeriplſonspreis für alle drei Vorträge beträgt 2 
auf feine Eintriktskakte zwei Perſonen in alle drei Vorträge unentgeltlich einzuführen. 
mgl. Hof⸗Muſtkalienhandlung der Herren Bote u. Bock (Jägerſtraße Nr. 42) und Abends an der Kaffe zu belommen. 


r. 45. der Arwähler Zeitung. 


Sonntag. den 22. Februar 1852. 


Thaler; jeder Theilnehmer ‚hat das Recht, 
Die Eintrittskarten ſind in der Kö⸗ 


e Geſellſchafk Familtenzir el. Sen ffag, 2 
Wiener Maskenball bei C. Kirchmann, Artillerieſtr. 30, 
wozu Mitglieder u. deren Freunde einladet Der Borftand. 


Münchs Salon, Große Frankfurterſtr. Nr. 28. 
Montag, 16. Febr.: Gr. Concert nebſt komiſch. Geſangvorträgen d. 
Hrn. Jul. v. Bergen u. Frau. Auf. 8 U. Entr. a Perſ. 1 Sgr. 

Ich lade alle meine Freunde und Bekannte ein zur Faſtnachts⸗ 
feier, Dienſtag, den 24. Für Tanzmuſik, Abendeſſen, Getränk 


wird beſtens geſorgt. Ich verabreiche außerm Hauſe friſche 


sfannkuchen, das Dutzend 5 Sgr. u. 6. Sgr. B 

1 ? F. Unger, Roſengaſſe 54. 
Sonntag, den 22. werden auf meiner Kegelbahn Schinlen 
u. Speck ausgeſchoben. Lücke, Louiſenſtr. 65 im Tunnel. 


tbuigsſtr. G 1, u. b. Poſt. Täglich: Thente.mundi, Schattene 


. Geiſter (Tartarus) Polichinelltheater u. Za ii 3 
„ 0 Zauberei kla Bosco, v. 
. 9 Uhr. Jed. Vorſt.! Stunde. Ent. 2, Kinder! gr. "Donakb: 


Theater im Geſellſchafts⸗Local Ger 5 
ndsbergerſtr. 5 Heute d ae Hier⸗ 
5 Sieben Mädchen in Uniform. — Montag: Otto von Wits 


bach. — Dienſtag: Nummer 777. und Sieben Mädchen in 
niform. Kaſſeneröffn. 6 Uhr. Billets b. Oekonom u. a. d. Kaffe. 
Fr rageſellf a Montag, den 23.: Wiener Maskenball. 
Näheres bei C. Lüdicke, Marienſtr. 27. 
Geſfellſchaft Flora, 7 
Platz vor d. Neuen Thor Nr. J., 
hat am 24. Februar Wiener Maskenball. — Billets find zu 
haben durch die Mitglieder, Pl. v. d. Neuen Thor 1. bei Pahlke 
u. Märtens, Invalidenſtr. 51. Der Vorſtand. 
Verein der Buchbinder⸗Meiſter. 
Der Ball am 23. d. Mis. findet beſtimmt ſtatt. 
ELDORADO. 
Sonntag: Concert und Ball. Anfang 6 Uhr. Dienſtag, zur 
aſtnachtsfeier: Grand Bal masquc et paré. Wollſchläger. 
. 1 Schwein, San u. Speck wird morgen 


4 ontag bei mir ausgeſchoben. 
C. Kirchmann, Artillerieſtr. 30. 
, 2 
Wau Salon, Große Frauffurterſtr. Nr. 28. 
: ag, den 24. Februar: Wiener Ball. 
1 Voſmachfef ladet freundlichſt ein 


Montag, d. bi 
werthen Bee, wid bei mir Fastnacht gefeiert, wozu ich meine 


A. Bekannte ergeb. einl. Buley, am Kreuzberg. 


Dun billigen Wirth. 
das Gl. Rhein wein % gegenüber d. Monbiſou⸗Garten, verabreicht 
f ingar Sn det, eigens 9 0 er 
ine Jagd l Bair. Bier nebſt Butterbro 
8. ert 4 808. alt Saft, *. ei 885 a ein 
eefften gr. Alle übrigen Giada gut u. billig. Um zahle 
: J. Welter vom Rhein. 


Mourgnes in Moabit. 


Puhlmann's Local, 
Schönhauſer Allee Nr. 148. 
Heute Sonntag, den 22. Februar: 
Großes Concert, f 
unter Leitung des Herrn Kerſten, nebſt launigen Vortragen 

g des, Herrn v. Bergen und Frau. 

Ich mache meine geehrten Gäſte darauf aufmerkſam, daß be⸗ 
reits ſeit zwei Sonnkagen der Herr v. Bergen durch Krankheit 
verhindert worden iſt, ſeine Geſangvorträge abzuhalten. Ich be⸗ 
merke hiermit, daß derſelbe wieder geſund iſt u. Alles aufbieten 
wird, die mich heute beehrenden Gaͤſte zu amüſiren. 

NB. Dienſtag, am Faſtnacht: Wiener Maskenball. 
Billets à Perſon 3 Sgr. ſind bei mir und beim Tabacksholr. 
Herrn Schmidt, Alte Schönhauſerſtr. 42, zu haben. An der 
Kaffe 5 Sgr. Puhlmann. 
Am Faſtnachks⸗Dienſtag findet bei mir Tanzmufik ſtatt, wozu 
ergebenſt einladet Rheine, Kurzeſtr. Nr. 8. 


nh NEW: Pork, 
New⸗Orleans, Teras, der deutſchen Colonie Dona Francisca u. ſ.w. 
werden Perſonen u. Güter zur Beförderung täglich angenommen 
in Berlin, Kommandantenſtr. Nr. 17. 5 } 


Nur für Herren Kleidermacher. 
1 Loth Nähbaumwolle für 8 Pfennige. 
8 Fitzen 25 engl. Zwirn für 1 Sgr. 
1 Dutzend Schnallen von 1 Sgr. an, 
bei M. Hiller, am Molkenmarkt neben Nr. 3. 
Stefiner Num * Quart 6 Sgr. ſowie den beliebten Punſch⸗ 
Ertraet a Quart 12 Sgr. im Anker billiger empfiehlt 
Luafav Neumann, Wallfr. Sl. 


r 
E. Müller, Seipgigeritr. 96, 

empfiehlt Schreibebücher, ogen ſtark, fein Papier m. ſtarkem 

Sun Dutz. 10 Sgr. Contobücher il allen Größen. 

Maskenanzüge ſind zu haben Gr. Georgenklechg. S. b. Shilety. 

1 Schlafſt. f. Schuhm. z. arb. iſt ſogl. J. v., Puftkammerſtr. 17. 


* ＋ 4 
Billige ſchwarze Kleiderſtoffe!! 
% br. Glanz⸗Camlot à Elle 5, 6, 7%, 10—15 far. 
% br. Cöper⸗ do. (Twild) à Elle 63, 7%, 9, 10 far. 
breiten Moirce à Elle 76—9 far. 
i breiten Gros de Berlin à Elle 9—10 far. 
4 br. achten Thhet (rein. Wolle) a 124, 15, 20, 25 ſgr. 


Gewirkte Umſchlagetücher 


in ſchwarz, blau, grün, gelb u. weiß von 27 Thlr. an 
empfiehlt zu den bevorſtehenden Einſegnungen 


Herrmann Pleßner, 


Köllniſchen Fiſchmarkt Nr. 6., 
Ecke der Fiſcherſtraße. 


Am Stettiner Bahnhof, 
Invalidenſtr. Nr. 19., 
wird von Kiſten und Sehachteln 
in einem vollſtändigen Sortiment fortwährend groß Lager 
gehalten, und bittet bei Verſprechung der billigſten Preiſe 
um gütige Beachtung. F. N. Wernicke. 


Medaillons zu Lichtbilder (neuſte engl. Facon) von 25 far. an, 
ſo wie alle andere Goldſachen am billigſten empfiehlt die Fabrik von 
Hiller, Wilhelmſtr. 44. (zwiſch. d. Leipziger⸗ u. Zimmerſtr. Re⸗ 
varaturen bill. u. gut. Altes Gold, Silber c. z. höͤchſt. Wetth i. Zahl. 


eee eee ere 
J. Meidner, 


Jeruſalemerſtr. 14. Ecke Leipzigerſtr. 
empfiehlt zur bevorſtehenden Einſegnung ſein 


Wollen-Waaren-Lager als: 
Thybets a 124, 15, 174, 20 und 225 for. 
Twilds u 6, 6%, 73, 8,9 and 10 for. 
Alpacea Lustre a 123, 15, 175 u. 20 fh. 

Orleans 24, 5, 6, 7-10 far. 


ze 


Billigſter Uhren⸗Verkauf. 
Stralauer-⸗Straße Nr. 18. 

Silberne Cylinder⸗Uhren 3 bis 4 thlr. billiger, ſilberne Spin⸗ 

del⸗Uhren zu 5, 3, 3 auch 2 thlr. N. Salomon. 
Leipziger⸗Straßſe Nr. 105. im Eigarren⸗Aus⸗ 

verkauf werden 250 Stück Lapaloma Eigarren zu 

1 Thaler und 100 Stück Canada Cigarren zu 11 Sgr. 

verkauft. ; 


EEE EEE EEE AA TEE ET ERDE 

Da nun unwiderruflich Dien 
ſtag Abend der große Ausverkauf 
v. echter Leinwand, welche v. Mit⸗ 
gliedern der Weber⸗Innung che⸗ 
miſch geprüft und von dieſen für 
rein Leinen befunden daher jedes 
Stück mit Stempel „rein Lei⸗ 


nen verſehen, wodurch die Käufer vor cau⸗ 
hung bewahrt find) des ſchnellen Ahſatzes wer 
gen, gänzlich aufhört ſollen nun die letzten Borra⸗ 
the, zumal da das Verkaufslokal bereits anderweitig vermie⸗ 
thet if, zu nachbenannten nie wieder vorkommen⸗ 
den billigen Preiſen verkauft werden, als: 

Feine gebleichte Leinwand das Stück zu einem Dutzend 
Hemden, für 5, 6% u. 7 Thlr. Gröbere und ganz ſtarke 
Sorten Leinwand das Stück 21% 31 u. 4 Thlr. Ganz feine 
Leinwand zu 14 Hemden hinreichend, das Stück 8, 9, 10, 
12 U. 15 Thlr. Echt leinene Taſchentücher das halbe Dpd- 
12%, 15, 25 Sgr. u. 1 Thlr. Handtücher, Tiſchtücher, 
Frauen⸗ und Herrenhemden, Oberhemden, Tiſch⸗ und Bett⸗ 
decken. — 


Burg ⸗ Straße Nr. 11. 


Da keine Firma mehr am Hauſe iſt, fo wird gebeten 
auf die Hausnummer genau zu achten. 


Billige Seidenzeuge, 


4 „ 
47 


A 
44 


Mantillen und Viſites 


von echtem Sammet 12 thlr., v. Atlas 5 thlr., 
von Gag chen und Glanztaffet 3 u. 4 thlr. empf. 


J. Loewenſtein, 
Friedrichſtraße 191, 
Ecke der Kronen = Straße. 


Felke Meckl. Butter & Sf. Apr. empf. die Handl. Kronenftr. 48. 
Gre Kartoffeln find zu haben Wollankfr. 14, die Mepe 18 für. 
Feine moderne Sommer⸗Tweeſſe in allen Farben werden von 
6 15 15 fgr. an auf Beſtellung angefertigt, auch werden Ein⸗ 
ſegnungs⸗Auz. brillant für IU thlr. 19 fr. Bier, Kloſterſtr. 31. 


1 Schlafſz befteilt, {oil für 10 Ahle, berk. we, Briberfie. 40, p. 
Tabacksrippen werden gekauft, Anſenſtraße Nr. 13). 


J. Singer, 

Markgrafen u. Schützenstr. Ecke. 
ur . empfiehlt: 

Aechtfarbige Cattune, Robe 24 far, 1 bis 1% thlr. 

Aechtfarbige Doppelcattune, Robe J, 1% u. 1% ihlr. 

Neue carirte woll. Stoffe, Robe 14 2 bis 2 thlr. 


Jagion. Orleans, Moirses u. Halb⸗Thybets, Robe 2, 23, 3 thlt. - 


Aechte rein wollene Thybets, Robe von 

Große Umſchlagetücher & 174, 20, 25 fgr. bis 

in reiner Wolle a le 15 bis 2 ehr. 

5 Ellen gr. Doppel⸗Long⸗Ghales à 2 u. 2% ihlr. 

in reiner Wolle d 3 u. 3% thlr. 
Zu Einſegnungen empfehle ich: 
Feine ſchwarze Camlotts à 8, 9, 10 ſgr. 
Schwarze Moirdes u. Halb⸗Thybets u 7, 8,9, 10 fgr. 
Aechte rein woll. Thybets a 12, 15, 171/20 ſgr. 
Gute ſchwaez Seibenzeuge h15, 123, 20 227 far. 
Gewirkte Tücher 

in weiß, gelb, schwar, & 3, 4, 5, 6 7 8.—10 chlr. 
4 Nantillen u. Viſits 
in Tafft u. Atlas à 3, 4, 5, 6 bis 10 thlr. 
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1 Es hat ſich bei mir eine bedeutende Parthie | 


35 thlr. an. 
1 thlr. 


Cattun - Reste N 


aufgehäuft, welche ich zu außergewöhnlich billigen Preiſen 
empfehle 


J. Meidner, 


Jeruſalemerſtraße 14. Ecke der Leipzigerſtraße. 


Hamburger Gas- Coaks. 
Breeze, kl. geschl. Coaks, engl. Nuss-, Schmiede, sowie 
gr. Stückkohlen bill. F. W. Grosse Söhne, Schiffbauerd, 16. 


# 


0 ri N 

Zur bevorſtehend. Einſegnung. 
ſollen Kamlots in allen Farben A Robe von 1% thlr. an, 
engl. Thybets von 21 thlr. an, hierzu paſſende Futterkattune 
u. Mouſſeline von & Elle 14 ſgr. an, auch eine Parthie der 
neuſten Umſchlagetücher, den franzöſiſchen ganz ähnlich, von 
23 thle, an, jo auch eine Parthie % Doppel: u. % Ager 
Kleider⸗Kattune mit kleinen Druckfehlern 1152 for. billiger 
ausgeſchnitten werden. Preiſe feit. 5 

Cliſabethſtr. Nr. 38. H. Lucas, Kattunfabrikaut. 


Wein Anzeige. 
Moſel⸗Wein 4 Fl. 6 Sgr. Rhein⸗Wein 4 Fl. 7% ſgr., 
ſowie roth u. weiß Naumburger J Fl. öſgr., Grüneberger d Q. 6 ſgr. 


Muscat⸗Lünel ) 3 % Rüdesheimer 
Medoc St. Eſtephe⸗ 70 Fl. Chat. Margaur I Fl. 
Alter Graves 7% 18% | Alt Den Madeira 15 far. 


Unger⸗Wein 

Aecht Portwein & Fl. 22% ſgr. 

Champagner à Fl. 1 u. 114 thlr. 
Halbe Flaſche — 20 ſgr. 

Arrac de Goa à Ort. 20 fgr., feinſt. Jam. Rum & Ort. U thlr., 


Forſter Traminer ) a Fl. 
Medoc St. Julien ) 10 far. 
Hochheimer A Fl. 121% far. 


billiger & Qrt. 6, 10, 15 u. 20 ſgr. empfiehlt die Handlung 


Friedrichsgracht Nr. 61 an der Jungfernbrücke. 


Nur an die Herren Kleidermacher 
bin ich feſt entſchloſſen, von heute ab meine Tuche und Bucks⸗ 
kins zu ſolchen Preiſen zu verkaufen, daß dieſe Herren, trotz 
ediegener und reeller Anfertigung der ihnen beſtellten Gegen⸗ 
ände, dennoch im Stande fein ſollen, mit jeder Kleider-Hand⸗ 
lung Berlins concurriren zu können. Ich enthalte mich übri⸗ 
gens jeder Anpreiſung meiner Tuch⸗Vorräthe, ſo wie deren ein⸗ 
zelnen Preis⸗Bezeichnung, und erſuche die Herren Kleidermacher 
ergebenſt, nur mit ihrem Beſuch mich gefälligſt zu beehren, da 
ich im Voraus überzeugt bin, daß Niemand mein Geſchäftslokal 
unbefriedigt verlaſſen wird. 


Marcus Arndtheim, 
Spandauerſtraße Nr. 52, 


5 Allen geehrten Hausfrauen, 


auf dem Hofe 2 Treppen. 


welchen daran liegt ſich noch mit der von brodloſen Webern fo beiſpiellos billig eingekauften reiner 
Lein wand verſehen zu wollen, erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß noch nachſtehende Vorräthe zu 
den dabei bemerkten billigen Preiſen zum Verkauf vorliegen, als: 

Eine Parthie kräftiger Hausleinen, 50 Berliner Ellen für 5˙ thlr. Eine Parthie ſtärkerer Sorte Leinwand zu Laken 
paſſend, das Stück 3 thlr. 20 ſgr. — Eine Partie guter und feiner Creas⸗ u. Gebirgs- Leinen 51—52 Ellen enthaltend, 
zu dauerh. Hemden de. paſſend, das Stück 6, 64, 6%, 7,7%, u. 8 thlr., reeller Preis erſterer 817, letztere 12 thlr. — Eine 
große Partie ſogenannter Lederleinen in allen Nummern, welche ſich durch ihr egales, feſtes und unappretirtes Gewebe und beſte 
Sommerbleiche, beſonders zu ſchönen Hemden und feinen Bettbezügen eignet, das Stück von 51 und 52 Ellen für 7, 75, 8, 
9, 10, 11, 113, 12 und 13 thlr., deren Fabrikpreis 10, 12, 15 und 19 thlr. iſt. — Eine große Poſt extrafeiner Oberhemden⸗ 
en (Kaſenbleiche), das Stück v. 51 u. 52 langen Ellen (60 Bielefelder) für 10, 11, 12, 13, 14, 15, 20, 25, u. 30 chlr. 
Br feine Leinen find hauptſächlich, weil fie dort gar nicht gangbar find, bedeutend unter den Fabrikpreiſen und it der reelle 
it fn das Doppelte. — Mehrere große Poſten feiner weißer rein leinener Taſchentücher, deren Fabrikpreis per Dub. 27 u. A thlr. 
1 20 5 ſgr., I thlr. u. 1% thlr. das halbe Dutz. Ertrafeine rein leinene klare Batiſt⸗Taſchentücher, 25 halbe Dug. 13, 2 
in Halb⸗ EN Ferner empfehle ich: Tiſchtücher, das Stück 8%, 9 und 10 ſgr., vollſtändige Gedecke mit 6 und 12 Servietten 
Beitzwilche zu Ganz ⸗Leinen, erſtere Sorte von 114 the. an. — Alle Sorten Handtücher, ſo wie ein großes Lager geſtreifter 

eitz Unterbetten und karirter Bezüge, ebenfalls ſehr billig. — Feine Batiſttücher mit geſtickter Ecke 4 und 5 far. 


Ken echte Gingham⸗Schürzen 4 fgr. — Bunte Tiſchdecken, das Stück 10, 15, IT} u. 20 ſgr., weiße und bunte 


N. Behrens, Kronenſtr. 33, e, 


dude Ach in ei, welche mit Stempel „rein Leinen“ verſehen, erhält hierüber von mir eine beſondere ſchrift⸗ 
E ee ee act 
fodken wird, zurück zu geben. 5 . ft 51 ; gefällt, o cht f g ge a 


Die Conditorei von 
A. L. Lehmann, Jüdenſtraße 35. 


empfiehlt ihre Pfannenkuchen, das Dugend à 5, 6, 9, 12, 15 
a 18 Sgr., mit verſchiedenſter Füllung. 


Kleider ⸗Kattune 
empflehlt, in größter Auswahl zu den allerbilligſten Preiſen 
Hirſchberg's Fabrik, Mühlendamm Nr. 32. 
der Poſtſtraße gerade gegenüber. 


Wiederum empfehle ich zum Faſtenabend meinen vorzüglich 


ſchönen Sauerkohl à Pfd. 6 Pf., Gänſeſchmalz à Pfd. 7 Sgr. 
bei E. Strehlow, Kommandantenſir. Nr. 32. 
Ein Kleiderſchrank, Stühle, Küchenſpinde und einiges Küchen⸗ 
geräth iſt billig zu verkaufen bei Hoppe, Waßmansſtr. 30. 
F. Pokorny, N. Grünſtr. 28, I Tr., empf. feinen beliebten 
Punſch⸗Ertract a 15 ſgr., ſowie Aepfelwein a Fl. 5 ſgr., und 
daraus gefertigten Cardinal u. Glühwein A f 


Ein großes Ladenrepoſitorium, in noch gutem ſtande, ein! 
Ladentiſch, ein langes Glasſpinde u. mehrere Spiegelſcheiben! 
find zu verkaufen. Das Nähere Poſtſtr. Nr. 8, im Laden. 


Stralauer ⸗Straßte ? ze 
kann Krankheits halber eine Wohnung, ſowie Geſchäfts⸗Loc 


= 


al 


u. Repoſttorium fofert übernommen werden, und ſollen die da⸗ 


ſelbſt noch befindlichen fertigen Kleidungsſtücke, um damit gänz⸗ 
lich zu räumen, zu folgenden Preiſen verkauft werden, als: 
Tuch, und Buckskinhoſen, die 5 bis 6 Thlr., gekoſtet haben 
ſollen von 2 bis 4 Thlr. an verkauft werden, Flauſchröcke von 
1} Thlr. an bis 4 Thlr., Tuch⸗Tweens, Schlafröcke, Weſten 
u. fertige Wäſche ſollen zu äußerst bill. Preiſen verkauft werden. 

Neue Grünſtr. 26. iſt zum J. März eine Stube als Schlaf⸗ 
ſtelle an 2 Herren zu vermiethen, bei C. Schladitz. 

Lumpen u. ſ. w. werden gekauft, Alte Jakobsſtraße 49. 

Die chſten Preiſe für getragene Kleidungsſtücke, 

Pfanpſcheine, Uhren, Gold und Silber zahlt, 

8 Noſenfeld, Molkenmarkt Nr. 11. 

Ein Knabe von 12 bis 14 Jahren, nicht zu weit von der 
Noßſtraße wohnend, wird zu einer leichten häuslichen Arbeit 
geſucht, bei Döring, Roßſtr. 27. im Hofe geradezu. 


i Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Montag, den 23., Nachmittag 
3 Uhr, vom Trauerhauſe, Weberſtr. 36, aus Statt. 
Die heut Abend Ii Uhr erfolgte glückliche Entbindung mei: 
ner lieben Frau Auguste, geb. Müller, von einem gefunden 
Knaben beehre ich mich Verwandten u. Freunden hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. Berlin, 20. Febr. 1852. Theod. Stöhr. 


Zur Nachricht!!! 
der humoriſtiſch-gemüthliche BJ 
Carnevals⸗Almanach für 1852. 
mit 30 luſtigen Illuſtrationen iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen. Preis 5 Sgr. 2 


Zu haben in allen Buch⸗ und Kunſthandlungen, Verlag von 
Silvius Landsberger, Kloſterſtr. 41. 


gende 


SEingetroffen!! 
Meyer's ÖrofehenbibL.126 127 
und werden die geehrten Abonnenten um gef. Abholung der 
Bändchen erſucht. 5 
Charlottenſtr. 35. Stuhr ſche Sort.⸗Buchh. 


. Eingeſandt. 5 
„„Die Reichardt ſchen Mielhs Kontrakte ſind in der That em⸗ 
pfehlenswerth. Wenn alle Wirthe dieſe nützlichen Formulare 
einführen wollten, wie viele Streitigkeiten zwiſchen Wirth und 
Miether würden vermieden? > 
A. Franz Werner, Gigenthümer. 


a (Eingeſandt.) 
Zur gefälligen Beachtung für Auswanderer. 


Einige Bemerkungen zu einer Anzeige des ſich nennenden 
„Ueberſeeiſchen Geſchäfts⸗Komptoirs“. 

Das Intelligenz Blatt Nr. 43 vom 20. d. Mts. enthalt fol⸗ 
Anzeige: „Deutſche Auswanderer nach News Pork, 
New⸗Orleaus, Teras und allen überſeeiſchen Ländern erhalten 
vermittelſt jeder ihnen beliebigen ſoliden, direkt befördernden 
Erpedition über Bremen, Hamburg, Stettin und Swinemünde 
vorzügliche Schiffsgelegenheiten durch das „Ueberſeeiſche Ge⸗ 
ſchäfts⸗Comptoir. Berlin, Alte Leipziger⸗Straße Nr. 2.“ 

Im Intereſſe des auswandernden Publikums erlaubt ſich 
der Einſender auf folgende Stellen diefer, Anzeige aufmerkſam 
zu machen. 1 ’ 1 

I) Deutſche Auswanderer nach New⸗Mork de. — Soll 

das Wort „deutſche“ vielleicht die ſchwarz⸗roth⸗goldenen 

Sympathieen der Auswanderer erwecken und würde ſich 

das „Ueberſeeiſche Geſchäfts⸗Comptoir“ wohl weigern, 

nichtdeutſchen (3. B. franzöſiſchen oder ungariſchen) 

Auswanderern, die nöthige Schiffsgelegenheit nachzu⸗ 
n? 


ei — 

2) Neib⸗ Hort, New⸗Orleaus, Teras und alle uͤberſeeiſchen 
Länder vermittelſt jeder ihnen beliebigen sc. ac. Expedi⸗ 
tion. — Das klingt ſehr großartig. Hat das „Ueber: 
ſceiſche Geſchäfts⸗Comptoir“ wirklich ſo weit gehende Ver⸗ 
bindungen, ſo wird es entweder im Stande ſein, den 
Beſitz eigener Schiffe nachzuweiſen, oder die Vollmach⸗ 
ten und Zeugniſſe der Schiffseigenthümer, Rheder c., 
welche jede ſolide, direkte Erpeditſon übernehmen, vorzu⸗ 
legen. Wer ſich zu einem jo wichtigen Schritt, wie eine 
Auswanderung iſt, entſchließt, wird die Vorſicht, nach dies 
ſen PER A Ian oder Atteſten zu fragen, 
ni ür überflüſſig halten. N Bi 

3) DU den alten geitept Beliig aud) über; Stettin und 

Swinemünde. — Das könnte einen unbefangenen Leſer 
glauben machen, daß man ſowohl von Stettin als auch 
von Swinemünde nach New dort, New⸗Orleans, Teras ze. 
befördert werden könne. Es iſt aber bis jetzt nur ein 
Schiff (Sidenia) zur direkten Fahrt von Swinemünde 
nach New dort in Ausſicht. 

Wer berkritt das „leberſzeiſche Geſchäfts⸗Comptoix, Alte 

Leipziger Straß. Nr. 2“ Antwort: Herr Carl Sieg. 

Firma: Carl Sieg u. Comp., früher Königsstr. 14 
in Berlin. DieMben Herren Carl Sieg u. Comp., in 
Bezug auf welche vor einiger Zeit der Verein zur Zen⸗ 
traliſation deutſcher Auswanderung und Koloniſation öf⸗ 
fentlich erklärte, daß derſelbe in keinerlei Verbindung mit 
den Herren Sieg u. Comp. ſtehe. — 
Nach dieſen beſcheidenen Bemerkungen wird das auswan⸗ 
dernde Publikum den Werth der Anzeigen des, Ueberſeeiſchen 
Geſchafts⸗Comptoirs“ einigermaßen zu beurteilen in. — 
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